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reitag, den 5 2 


5. Mär (BO, 


IV. Jahrg. 


& Kaiſerlicher Erlaß. 


o viele iſt eine wunderbare Fügung des Himmels, daß Mir nach 

Ih, 5 unvergeßlichen Erinnerungstagen auch vergönnt geweſen 
N bemüthi 22. März Mein neunzigſtes Lebensjahr zu vollenden. In 
Wien Dem Ernſte erkenne ich die Gnade Gottes, welche Mich 
Neft zus dat erleben laſſen, welche Mir in fo hohem Alter die 
dice Erfüllung Meiner Fürſtlichen Pflicht erhalten hat, 
Meiner it das Glück gewährt, noch den Lebensabend mit 
pop, geliebten Gemahlin zu theilen und auf eine kräftig 
Mayen achſende Nachfolge von Kindern, Enkeln und Urenkeln zu 


x Neun 
0 mine Zeit ! 
‚io will es Mir oft kaum faßlich erſcheinen, was Ich Alles 
„ fahren und errungen habe. Die göttliche Vorſehung hat 
ege, wenn auch nicht ohne ſchwere Prüfungen, ſicher ge⸗ 
zu glücklichen Zielen geführt. Gottes reichſter Segen 
5 einer Arbeit geruht. — 
ben 10 früheſter Jugend habe Ich die Monarchie Meines tief⸗ 
a Mm Vaters in ihrer verhängnißvollen Heimſuchung 
pferft Sch habe auch die hingebendſte Treue und 
Aten Mdigkeit, die ungebrochene Kraft und den unver- 
Muth des Volkes in den Tagen feiner 
efreiung kennen gelernt. 
manchen Wechſelfällen Meines Lebens mit Stolz und Be⸗ 


Waben * die großen Wandlungen, welche die ruhmvolle Ber» 
Angteit undk 


| 15 e 
8 tet 
hat und 


aber 


jüngften Zeit, ein unvergängliches Zeugniß deutſcher 
und aufrichtiger Vaterlandsliebe, in Deutſchland geſchaffen 
baſcaft ge Unſerem theuren Vaterlande die lang erſehnte Errun⸗ 
eicher d wie Ich es zuverſichtlich hoffe, in ungeſtörter ſegens⸗ 
\ Friedensarbeit zu ſtets wachſender Wohlfahrt aller Klaſſen 
ation gereichen! 
dagen wohlthuender Erinnerung an eine ſolche ereignißreiche 
lage fir de gewinnt die neunzigſte Wiederkehr Meines Geburts- 
Fin r Mich eine beſondere Bedeutung, welche durch die all⸗ 
us tief empfundene Theilnahme Meines Volkes erhöht wird. 


allen T 


heilen des Reiches, aus fernen Landen, in denen 


eu 
dune eine neue Heimath gefunden, felbft von jenſeit des 
Aug find Mir Adreſſen in zum Theil kunſtvoller, gediegener 


kuli tung, Zuſchriften und Telegramme, poetiſche und muſi⸗ 
efe aben, Blumenſpenden und Arbeiten in überreicher Anzahl 
hoben ſeltenen Tage zugegangen. Von Gemeinde⸗Verbänden, 
& wie kleineren Umfangs, von Kollegien, Korporationen 
Saft oſſenſchaſten jeder Art, von wiſſenſchaftlichen und Kunſt⸗ 
balligſten von Anſtalten und einzelnen Perſonen bin Ich in der 
nat Weiſe beglückwünſcht worden. Künſtler, bildende wie 
Mani Studirende der deutſchen Universitäten, Akademien 
ine Bm Hochſchulen, Krieger, Turn-, Bürger⸗ und andere 
ke ilden und Innungen haben in der verſchiedenſten Weiſe 
F Beranptaı Anhänglichkeit an Mich kundgethan. Durch feſtliche 
Derhereg; tungen und Feſtverſammlungen iſt der Tag aller Orten 
icht worden. Der Umfang und die Mannigfaltigkeit 

0 N Weiſe von Liebe und Verehrung iſt ſo groß geweſen, 
ig ge ie Feier dis Tages zu einer nationalen Huldigung für 


kl vermag Ich Allen, welche Mir fo liebevolle Aufmerk- 


und 
8 


Roman von Gu ſtav Imme. 
— (Nachdruck verboten) 


1 (Fortſetzung) 
1 da op ich mir auch allerſchönſtens verbitten,“ fuhr die 
t bene ſich irre machen zu laſſen, fort. „Aber, wie gefagt, 


d 
9 uh met oral darf mir Keiner kommen, in der Moral bin ich 
i diſſen 5 Haus ift das moraliſchſte in der ganzen Straße, das 
„Ich gachbarn, das weiß die Polizei, das weiß —“ 
dit er halte mich ja auch überzeugt davon; aber wie ſteht's 
Aan b ‚Perahlungejähigteit ? Moral und Zahlungsfähigkeit 
I m Beten un f Damen, die chambre garni bewohnen, nicht 
zu ſein.“ 
faulen Schmidt kann ja ihre Dachſtube kaum bezahlen, 
Na drei Zimmer,“ meinte der Schneider bedenklich. 
in Dir iſt fie doch noch nichts ſchuldig geblieben, Hart,“ 
N feine Frau an. „Wiſſen Sie was, Herr Kollege,“ 
zu dem bei dieſer Anrede verwundert die Augen 
i Fremden, „wenden Sie ſich doch an ein Auskunft- 
ion leſe alle Tage in der Zeitung, daß Sie für Geld 
W nur Wie es mit jedes Menſchen Beutel beſtellt iſt. Ich 
An * was Fräulein Schmidt mir bezahlt, was Sie Ihnen 
do was AR bezahlen wird, kann ich nicht ſagen. Sonſt 
1 1 9 u 
d u. Sn für den gütigen Rath“ antwortete der Herr, der 
. „gonath der guten Frau offenbar mehr beluſtigt als beleidigt 
che mit er ich Fräulein Schmidt ſprechen? Ich werde die 
tan Die 1 in Richtigkeit bringen.“ 
au fiel Er: hinauf —“ fagte der Schneider, aber feine 
1 . [7 1 n ort. . 
Wurden un Schmidt iſt nicht zu Hauſe, ſie iſt ſchon heute 
ty zchn U ausgegangen und hat mir geſagt, ſie komme erſt 
b Wait W dr wieder. Sie ficht ſich wahrſcheinlich noch mehr 
Amt man mungen an; wenn man drei Zimmer miethen will, 
5 nicht die erſte befte, da erkundigt man ſich erſt nach 


welche ungemeine Freude Mir Jeder an ſeinem Theile bereitet hat 


und wie tief mein Herz von innigſter Dankbarkeit für alle dieſe 
patriotiſchen Kundgebungen erfüllt tft. 

Es giebt wahrlich für Mich kein größeres Glück, kein er⸗ 
hebenderes Bewußtſein, als zu wiſſen, daß in ſolcher Weiſe die 
Herzen Meines Volkes Mir entgegenſchlagen. 

Möge Mir dieſe Treue und Anhänglichkeit als ein theueres 
Gut, welches die letzten Jahre Meines Lebens hell erleuchtet, er⸗ 
halten bleiben! Mein Sinnen und Denken aber foll wie bisher 
fo auch ferner für die Zeit, welche Mir zu wirken noch beſchieden 
ſein wird, darauf gerichtet ſein, die Wohlfahrt und Sicherheit 


Meines Volkes zu heben und zu fördern. 


nig Jahre eines menſchlichen Lebens, meld’, eine lange 
Wenn Ich ſie im Geiſte an Mir vorübergehen 


Erhebung 
Jetzt in meinem Alter blicke Ich, 
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Ich beauftrage Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. ; 
Bırlin, den 23. März 1887, 


An den Reichskanzler. 
*Volitiſche Tagesſchau. 

Der Entwurf einer internationalen Nordſeefiſcherei⸗ 
Konvention zur Unterdrückung des Unweſens, welches durch 
die auf hoher See den Nordſeefiſchern Spirituoſen verkaufenden 
ſog. Kooperſchiffe Hroorgerufen wird, iſt dem Bundesrathe zu⸗ 
gegangen. In der Hauptſache wird verboten, ſpiritußſe Getränke 
an Perſonen zu verkaufen, welche ſich an Bord eines Fiſcherfahr⸗ 
zeuges befinden, oder zur Beſatzung eines ſolchen Fahrzeuges ge⸗ 
hören. Als ſpirituöſe Getränke werden alle durch Deſtillation 
erzeugte und mehr als 5 Liter Alkohol auf das Hektoliter ent- 
haltende Flüſſigkeiten angeſehen. Die Aufſicht wird durch die mit 
der Ueberwachung der Fiſcherei beauftragten Kreuzer der vertrag- 
ſchließenden Theile ausgeübt. Widerſtand gegen die Anordnung 
der Befehlshaber der Kreuzer fol dem Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt der Nation des Beſchuldigten gleichgeachtet werden. 
Das gerichtliche Verfahren ſoll fo kurz und buͤndig fein, als die 
Landesgeſitze zulaſſen. Der Vertrag gilt auf 5 Jahre, und wenn 
nach demſelben keine Kündigung eintritt, von Jahr zu Jahr. 

Unter großem Andrang ſeitens der deutſchnationalen Kreiſe 
Wiens fand am 21. d. der vom Abg. Georg Ritter v. Schönerer 
veranſtaltete Kaiſer Wilhelm⸗Commers ſtatt. Sämmt⸗ 
liche Wiener Burſchenſchaften und Angehörige der unberfälſcht 
deutſchen Partei waren herbeigeeilt, um am Schluſſe des begeiſtern⸗ 
den Trink pruches Schönerer's auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm 
ein tauſendfaches „Heil Wilhelm“ auszurufen So haben die 
Deutſchen Oeſterreichs in würdiger Weiſe ihre Pflicht erfüllt und 
des 91. Witgenfeſtes des Heldenkaiſers der Deutſchen in treuer 
Verehrung gedacht. 

Der Schweizer Bundesrath forderte neulich die kanto⸗ 
nalen Banken auf, ſich für den Fall eines europäiſchen Krieges 
mit Baarſchaft jo zu verſehen, daß fie durch keinen plötzlichen 
Anſturm der Banknotenbeſitzer überraſcht werden können. Die 
Baardeckung ſteht nämlich in ſchreiendem Mißverhältniß zur 
Notencirkulation, woran übrigens der Bundesrath auch ſeine 
Schuld trägt, weil er dieſem Unfug nicht ſchon längſt geſteuert 
hat. An die jetzige bundesräthliche Mahnung knüpft ein Basler 
Blatt folgende treffende Bemerkung: „Es erinnert uns dieſe 
nachträgliche Fürſorge an jene Frau, welche hörte, daß die Armen 
kein Brot zu eſſen hätten, und darauf den Rath gab, ſo mögen 
ſie doch Kuchen eſſen.“ Wenn wir damit zuſammenhalten, welch' 
geringe Garantie auch die Erſparnißkaſſen bieten, ſo können wir 


nur wünſchen, daß der Friede erhalten bleibe, denn im Fall eines 
Krieges könnte Verſchiedenes aus dem Leime gehen. 

Der deutſche Botſchafter in Rom, v. Keudell, überreichte 
am 22. Vormittag dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen, 
Grafen Robilant, die Inſignien des Schwarzen Adlerordens. 

Aus Sofia wird der Polit. Korreſp. gemeldet, daß die 
Regentſchaft beabſichtige, die in Varna ſtehende Artillerie zu vers 
ſtärken und aus Tirnowa durch Anlage entſprechender Fortifikationen 
ein befeſtigtes Lager zu machen. 

In Bom bay wurde der Geburtstag des Kaiſers am 21. 
März von den der deutſchen Kolonie-Angehörigen durch ein Feſt⸗ 
mahl, bei welchem der deutſche Konſul den Vorſitz führte, feſtlich 
begangen. 


Deutſcher Reichstag. 
13. Sitzung am 23. März 1887. 

Das Haus erledigte heute den Riſt des Etats in zweiter Leſung. 
Zu einer längeren Debatte führte dabei nur der Etat der Zölle und 
Steuern, bei welchen die Reform der Zuckerſteuer von verſchiedenen 
Seiten angeregt wurde. Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts 
Dr. Jacobi erklärte auf eine Anfrage, daß wegen einer Reform der 
Zuckerſteuer bereits Erhebungen angeordnet ſeien; über den Inhalt der 
demnächſtigen Vorlage könne er zwar heute noch keine näheren Mit⸗ 
theilungen machen, doch werde eine Schädigung der Intereffenten nach 
Kräften vermieden werden. Bei der Börſenſteuer wurde Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Scholz veranlaßt, ſich gegen die Unterſtellung der 
Deutſchfreiſinnigen zu verwahren, als habe er mit feinen früheren 
Aeußerungen über die Defraudation bei der Börſenſteuer dem ehren⸗ 
werthen Handelsſtande zu nahe treten wollen, thatſächlich ſei aber 
richtig, daß zum guten Theil die geringen Einnahmen aus dieſer 
Steuer auf Defraudationen, namentlich der kleinen Spekulanten, zurück⸗ 
zuführen ſeien. Der Etat ſelbſt wurde überall nach den Anträgen der 
Kommiffion unverändert genehmigt. Morgen: Anträge auf Abänderung 
der Gewerbe Ordnung. (Antrag Ackermann: Befähigungs⸗ 
nachwels. 


Freußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
9. Plenarſitzung vom 23. März. 

Das Haus begann heute die Berathung über die kirchenpolitiſche 
Vorlage. 

Nachdem der Referent die Kommiſſionsanträge, welche be⸗ 
kanntlich mehrfach über die Regierungsvorlage hinausgehen, eingehend 
erörtert, erhielt Biſchof Dr. Kopp das Wort, welcher zunächſt feinen 
innigſten Dank dem greiſen Monarchen, ferner der Königlichen Staats⸗ 
regierung und beiden Häuſern des Landtages für ihre Bemühungen, 
den ſchweren Druck, welchen die kirchenpolitiſchen Geſetze auf die Be⸗ 
völkerung ausübten, nach Möglichkeit zu erleichtern, abzuſchwächen, 
ausſprach. Beſonders danke er auch der Staatsregierung dafür, daß 
dieſelbe ſo bereitwillig darauf eingegangen ſei, durch Abänderung der 
Geſetzgebung wieder eine beſſere Situation herbeizuführen. Augen⸗ 
blicklich ſtehe das Haus vor der Berathung des Geſetzes, welches dieſe 
für die katholiſche Kirche und Bevölkerung günſtigere Lage herbei⸗ 
führen ſolle. Die Vorlage der Staatsregierung habe in den Kom⸗ 
miſſionsberathungen nicht unerhebliche Abänderungen — wie er an⸗ 
erkennen müſſe — Verbeſſerungen erfahren. Viele der von ihm in 
der Kommiſſion geſtellten Abänderungsanträge hätten dort Annahme 
gefunden. Er habe deshalb für die Plenarberathung dem Haufe noch⸗ 
mals ſeine Abänderungsanträge unterbreitet, welche mehr einen redak⸗ 
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der Moralität der Vermiether. Ich werde Ihnen leuchten, mein 
Herr, das Gas brennt noch nicht.“ 

Mit einer ſehr ausdrucksvollen Bewegung ergriff ſie die 
Lampe und ſchritt dem Fremden voran. Dieſer warf noch einen 
Blick wie hülfeſuchend auf den Schneider; der Ausdruck ſtumpf⸗ 
finniger Ergebung, der ſich im Geſichte des armen Mannes malte, 
bewies ihm aber, wer Alleinherrſcher in dieſem Reiche war und 
daß es für den Augenblick keine Inſtanz gab, an die ſich gegen 
den Willen der Frau Hart apelliren ließ. Er folgte ihr deshalb, 
ohne noch einen weiteren Verſuch zu machen, zu Fräulein Schmidt 
zu dringen. Vielleicht war er trotzdem mit dem Erfolge der von 
ihm angeſtellten Recherchen zufrieden. 

„Aber ſage mir nur, Frau, warum Du den Herrn ſo grob 
behandelt haſt?“ fragte der Schneider, ſobald feine beſſere Hälfte 
wieder in's Zimmer zurückgekehrt war. „Du kannſt doch in 
Berlin nicht allein Zimmer vermiethen; was biſt Du denn ſo 
neidiſch gegen Leute, die's auch thun?“ 

„Warum hat mich denn unſer Herrgott mit ſolchem Schafs⸗ 
kopf von Mann geſtraft!“ rief Frau Hart, indem ſie ſchleunig 
die Lampe auf den Tiſch ſtellte, um zur beſſeren Geſtikulation 
beide Arme frei zu haben. „Futterneidiſch wäre ich? Na, die 
Geſchichte iſt nicht übel.“) 

„Was ficht Dich denn ſonſt an, gegen den Herrn ſo unartig 
zu ſein, das iſt doch ſonſt nur Dein Ton für's Haus.“ 

„Das iſt mein Ton für alle Spitzbuben und Dummkopfe, 
merke Dir das, und der feine Herr iſt beides. Der will mir 
einreden, er hätte Zimmer zu vermiethen, nee, Männeken, da 
müſſen Sie früher aufſtehen, ſo leicht übertölpeln Sie mich nicht. 

„Kein Zimmervermiether?“ fragte der Schneider, und der 
Mund blieb ihm vor Verwunderung offen ſtehen. „Was ſoll er 
denn ſonſt ſein? Was wollte er denn hier?“ 5 

„Was er hier wollte? Fräulein Schmidt ausſpioniren, na, 
Du haſt's ihm ja bequem genug gemacht. Und was er iſt? 
Ein Mädchenjäger, ein Kujon, und der Menſch ſpricht mir von 
Moral — mir!“ Sie rang nach Athem. 


„Bin ich ſchon einmal zu anderen Leuten gegangen und habe 
mich nach meinen Herrſchaften berkundigt?“ fuhr fie dann fort. 
„Das thut kein ordentlicher chambres garnis-Vermiether, der 
hat dafür ſeinen Blick, darauf verläßt er ſich, und täuſcht er 
ſich, ſo iſt's ſein Schade. Ich täuſche mich nie.“ 

„Aber, Frau —“ 

„Iſt uns etwa ſchon einer mit der Miethe durchgegangen?“ 
unterbrach ſie ihn. „Ja, wenn Du's wäreſt, da könnten wir 
fthen, wo wir blieben. Ich ſehe die Leute durch und durch, mit 
einem Blick weiß ich, was ich von ihnen zu halten habe. Der 
ein Zimmervermiether!“ ſtieß ſie wieder heraus. 

„Wer ſolche Kleidung und ſolche Lackſtiefel trägt und ſich 
damit in dem Hundewetter, das wir heute haben, auf die Straße 
wagt, der iſt kein Zimmervermiether. Und wer in dem Regen 
nicht einmal einen Schirm in der Hand und ganz trocken iſt und 
keinen naſſen Fleck von ſeinen Stiefeln auf dem Fußboden hinter⸗ 
läßt, der iſt gefahren und zwar nicht in einem lumpigen Omnibus, 
nicht in einer wackeligen Droſchke, ſondern in einem verſchloſſenen 
Wagen.“ 

Sie brachte jeden dieſer Beweisgründe mit erhöhtem Triumphe 
und mit demgemäß verſtärkter Stimme vor, ſo daß ſie ſowohl 
wie ihr Mann ein wiederholtes Klopfen an der Thür gänzlich 
überhört hatten. Als ſie daher mit den Worten: „Dahinter 
ſteckt etwas, ich will ſogleich zu Fräulein Schmidt hinauf und ihr 
die Geſchichte erzähleu“, ſchloß und ſich der Thüre zuwandte, ſah 
fie dieſelbe geöffnet und auf der Schwelle einen alten Herrn in 
ſchäbigem Hausanzuge ſtehen. Ein dunkler, an verſchiedenen 
Stellen zerriſſener Schlafrock bedeckte ſeine hagere Geſtalt, die 
Füße ſteckten in niedergetretenen Schuhen, eine fettige Sammet⸗ 
mütze ſaß auf dem Kopf. In der Hand hielt er ein an einem Meſſing⸗ 
leuchter ſteckendes, trübe flackerndes Lichtſtümpfchen. 


„Ich wollte Sie ſoeben bitten, zu Fräulein Schmidt hinauf 


zu gehen“, ſagte der alte Herr, „denn es ſcheint mir bei ihr nicht 
recht geheuer.“ 


D —— 


nenter Wichtigkeit ſeien, ſo daß er im Jutereſſe der katholiſchen Kirche 
um deren Annahme bitten müſſe. Seine Anträge wünſchen nament⸗ 
lich Abänderungen in Bezug auf das Einſpruchsrecht für die dauernde 
Uebertragung eines Pfarramtes, auf die Nothwendigkeit der Feſtſtellung 
der Thatſachen, welche den Einſpruch begründen und auf die Wieder⸗ 
zulaſſung derjenigen Orden und ordensähnlichen Kongregatlonen der 
katholiſchen Kirche, welche ſich der Aushülfe in der Seelſorge, der 
Uebung der chriſtlichen Nächſtenliebe und dem Unterricht und der Er⸗ 
ziehung der weiblichen Jugend in höheren Mädchenſchulen und gleich⸗ 
artigen Erziehungsanſtalten, wie auch endlich, deren Mitglieder ein 
beſchauliches Leben führen. Wenn man auch im Hauſe gegen ſeine 
Anträge manche Bedenken hege, ſo könne er nur bitten, denſelben zuzu⸗ 
ſtimmen, denn ſie ſeien geeignet, den Streit zu beſeitigen und den 
Frieden berbeizuführen. (Beifall.) 

(Miniſterpräſident Fürſt von Bismarck tritt in den Saal.) 

Dr. Beſeler iſt aus generellen und auch materiellen Gründen 
gegen die Abänderung der beſtehenden Geſetzgebung. Die generellen 
Gründe ſeien die, daß alle Zugeſtändniſſe, welche der Staat mache, 
der Kurie aufs Konto geſchrieben werden, während die Zugeſtändniſſe 
der Kurie meiſt ohne ernſte und bleibende Bedeutung gemacht werden. 
Die materiellen Gründe, die ihn veranlaſſen, gegen die erweiternden 
Beſtimmungen der Anträge der Kommiſſion und der Dr. Kopps zu 
ſtimmen, ſeien die, daß die weitere Ausdehnung der Seminare den 
Rückgang der Frequenz der Univerſitäten zur Folge haben werde und 
daß durch die Konkurrenz der Seminare auf die Dauer der ganze 
Gang der preußiſchen Unterrichtsverwaltung geſtört werde. Die An⸗ 
zeigepflicht, an der die Regierung früher mit Energie feſthielt, werde 
jetzt auf ein Minimum reduzirt. Die weitgehenden Rückſichten, welche 
die Vorlage auf den Katholizismus nehme, werde nachtheilſg auf das 
evangeliſche Bewußtſein wirken und die den Mönchs⸗ und Ordens⸗ 
klöſtern verliehenen Rechte in den evangeliſchen Kreiſen Mißtrauen 
hervorrufen. Schon unter der milden Handhabung der Kirchengeſetze 
ſei die alte ſtramme preußiſche Beamtendisciplin matt geworden, denn 
mehrere dieſer Geſetze ſeien in Folge ihrer Nichtanwendung ebſolet ge⸗ 
worden und das habe Mißſtimmung in der Bevölkerung erzeugt, die 
ſich durch das neue Geſetz noch ſteigern werde. Er bitte deshalb um 
Ablehnung desſelben. 

Minifierpräſident Fürſt v. Bismarck: Für ihn habe dieſe Vor⸗ 
lage nur eine politiſche Bedeutung, und wie der Vorredner ihr theo⸗ 
retiſch gegenüberſtehe, ſo ſtehe er der Frage optimiſtiſch gegenüder. 
Uebrigens wolle er bemerken, daß es ihm ſeit 25 Jahren noch nie 
gelungen ſei, in Bezug auf geſetzgeberiſche Dinge das Einverſtändniß 
des Vorredners zu finden. (Heiterkeit) Ihm (Redner) komme es in 
dieſem Augenblicke bei der vorliegenden Frage nicht darauf an, die 
Rechte der katholiſchen und der evangeliſchen Kirche feftzuftellen, fon» 
dern namentlich darauf, den Frieden im Lande, den Frieden im Innern 
herzuſtellen und in dieſer Beziehung könne er ſich nicht durch unter⸗ 
geordnete Geſichtspunkte und Erwägungen leiten laſſen. Auch glaube 
er nach ſeiner Kenntniß der Verhältniſſe nicht, daß die Mißſtimmung 
im Lande eine ſolche ſei, wie ſie der Vorredner geſchildert habe. Auch 
die Befürchtungen des Vorredners in Bezug auf das preußiſche Ver⸗ 
waltungsſyſtem könne er nicht theilen. Die Maigeſetzgebung ſei na⸗ 
mentlich eine Kampfgeſetzgebung geweſen und es handle ſich jetzt darum, 
den Frieden wieder herzuſtellen. Ob dieſer Frieden mit Rom ein 
dauernder ſein werde, könne man jetzt noch nicht vorausſehen; aber 
ſelbſt, wenn er wieder angefochten werden ſollte, ſo ſei dieſer Frieden 
jetzt immer beſſer als gar keiner. Die Regierung habe die Pflicht, 
mit allen Waffen gegen die dem Lande Gefahr bringende Vereinigung 
der Freiſinnigen, des Zentrums und der Sozialdemokraten anzu⸗ 
kämpfen und zu dieſen Maßregeln gehöre auch das vorliegende Geſetz. 
Fürſt Bismarck ſchließt mit der Bitte, die Vorlage mit denjenigen 
Amendements, welche der Kultusminiſter noch in der Debatte befür⸗ 
worten werde, anzunehmen. 

Graf v. Frankenberg wendete ſich gleichfalls gegen bie 
Ausführungen des Dr. Beſeler und befürwortete die Annahme der 
von der Kommiſſion beſchloſſenen Faſſung und zwar im Intereſſe der 
Kräftigung der Monarchie und der Stärkung von ganz Deutſchland. 

Dr. Struckmann findet es elgenthümlich, daß, während 
Fürſt Bismarck geſagt habe, daß mit der Rurie eine Verſtändigung 
Seitens der Regierung erzielt ſei, Biſchof Kopp auf ausdrückliche Ver⸗ 
anlaſſung der Kurie, wie er ſelbſt geſagt, neue Abänderungsanträge 
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1 
einbringe. Daraus gehe hervor, daß die Vorlage doch nicht zum 
Frieden führe. | 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow wendet ſich gegen den Vorredner. 
| 


Was wolle derſelbe denn eigentlich? Er wolle die alte Geſetzzebung 

beibehalten, von der er ſelbſt zugeſtehen müſſe, daß ſie nichts genutzt 
habe. Wozu alſo dieſe Geſetzzebung noch weiter kultiviren? Herr 
Struckmann wolle den ewigen Frieden. Ja, wie wolle man denn 
überhaupt den ewigen Frieden erlangen? Herr Struckmann wiſſe auch 
nicht den Weg hierzu anzugeben. Die heutige Vorlage fei die Weiter⸗ 
BB . t 

„Nicht geheuet“, riefen die Eheleute wie aus einem Munde. 
„Was meinen Sie damit, Herr Gringmuth?“ 

„Ich habe meine Nachbarin lange Zeit über mir hin und 
her gehen gehört, wie ein Menſch, der von großer Unruhe gepeinigt 
iſt und einen ſehr ſchweren Entſchluß faſſen muß. Jetzt haben 
die Tritte aufgehört, aber nun tönt ein dumpfes Stöhnen zu mir 
herunter, auch iſt es mir, als dringe durch den Ofen ein verdächtiger 


01 


uch. 
„Allmächtiger Gott, die Ofenklappe?“ rief der Schneider. 
„Mutter, hat ſie denn Kohlen im Zimmer?“ 

„Ja; fie ſagte heute, es ſei ihr bei dem Regenwetter fo ſehr 
kalt; ich ſolle ihr nur Kohlen da laſſen, damit ſie nachlegen könne 
und mich nicht erſt zu rufen brauche.“ 

„Und nun iſt ſie uageſchickt geweſen und hat die Klappe 
zu früh zugemacht! Da haben wir die Beſcheerung“, jammerte 
Hart. 

„Ungeſchicklichkeit wird es wohl kaum geweſen ſein“, bemerkte 
Gringmuth kopfſchüttelnd. „Aber kommen Sie ſchnell.“ 

„Ja, ſchnell!“ wiederholte Frau Hart ſich beſinnend 
„Hart, fo ftehe doch nicht da und halte Maulaffen feil, ſchnell 
rühre Dich.“ | 

Sie ergriff die Lampe und ging, gefolgt von Gringmuth | 
und ihrem Manne, aus dem Zimmer über den Korridor die ſchmale | 

| 


Treppe hinauf, welche zu den Bodenräumen führte. 

Der Schneider Hart betrieb, wie wir aus den Aeußerungen 
ſeiner Frau bereits erfahren haben, ſein Handwerk keineswegs mit 
jener Großartigkeit, welche ihn zu dem prunkenden Titel eines | 
Marchand⸗Tailleur berechtigt und veranlaßt hätte, in einer der 
lebhafteſten Straßen der Reſidenz einen eleganten Laden mit Spie⸗ 
gelſcheiben, Gaskronen und Sammetmöbeln zu etabliren und mit 
allen zur Herrenbekleidung gehörenden Artikeln nach neueſter 
Pariſer, Wiener und Londoner Mode aus zuſtatten. Er war 
ſeiner Zeit ein recht guter Arbeiter geweſen, hatte aber ſein 
Lebtag nichts von einem ſpekulativen Kopfe gehabt. Nachdem er 
feine Frau, die fo lange als Hausmädchen gedient hatte, bis fie 


tionellen Charakterztrügen, — jedoch für die Geſetzgebung von emi⸗ bildung der betreffenden Geſetzgebung des vorigen Jahres und ent⸗ den Kalſer aus, in welches die Verſammlung begeiſtert einfl 


ſpreche derſelben vollkommen. Wolle man das Zentrum bekämpfen, 
ſo könne man es nur durch die Annahme der über die Häupter des 
Zentrums hinweg zu Stande gekommenen Vorlage; lehne man fie ab, 
fo verſtärke man dadurch nur die Poſitlon des Zentrums. 

Ein Antrag auf Vertagung der Sitzung, vom Fürſten Carolath 
geſtellt, wird hierauf angenommen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr; Tagesordnung: Meh⸗ 
rere kleinere Vorlagen und Fortſetzung der heutigen Debatte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. März 1887. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin kehrten 
geftern Abend gegen 12 Uhr von der Soirde, welche zur Feier 
des Kaiſerlichen Geburtstages im hieſigen Schloſſe ſtattgefunden 
hatte, nach dem Königlichen Palais zurück. Wie die „Poſt“ er⸗ 
fährt, iſt dem erlauchten Monarchen die geſtrige Geburtstagsfeier 
vorzüglich gut bekommen. Allerhöchſtderſelbe erledigte heute Vor⸗ 
mittag in der gewohnten Weiſe die laufenden Regierungsan⸗ 
gelegenheiten, nahm den Vortrag des Ober⸗Hof- und Hausmar⸗ 
ſchalls Grafen Perponcher entgegen und empfing die General⸗Ad⸗ 
jutanten, Generale der Kavallerie Grafen Brandenburg I. und II. 
Später arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer noch längere Zeit mit 
dem Chef des Zivil⸗Kabinets, Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. 
Nachmittags findet bei den Kaiſetlichen Majeſtäten im Runden 
Saal des Königlichen Palais die Familientafel von 80 Gedecken 
ſtatt, bei welcher die Tafelmuſik von der Kapelle des Kaiſer Alex⸗ 
ander Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2 ausgeführt werden wird. 
Um dieſelbe Zeit ſpeiſt das Gefolge der Allerhoͤchſten und der 
Höchſten Herrſchaften an der Marſchalltafel im hieſigen König⸗ 
lichen Schloſſe, zu welcher ca. 100 Einladungen ergangen ſind. 
Am Abend gedenkt der Kaiſerliche Hof mit feinen Fürſt⸗ 


lichen Gäſten die Balletvorſtellung „Sardanapal“ im Opern⸗ 
hauſe zu beſuchen, woſelbſt auch der Thee eingenommen werden 


wird. 

— Der geſtrige „R.⸗Anz.“ enthält folgende Bekanntmachung: 
Am heutigen Tage hat dierſelbſt die Verlobung des Prinzen 
Albert Wilhelm Heinrich von Preußen mit der Prinzeſſin Irene 
Luiſe Marie Anna von Heſſen, Tochter des Großherzogs Ludwig 
IV. von Heſſen und bei Rhein und weiland der Großherzogin 
Alice von Heſſen und bei Rhein, Prinzeſſin von Großbritannien 
und Irland, mit Bewilligung des Kaifers. ſowie unter Zuſtim⸗ 
mung der Kaiſerin, des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin 
und des Großherzogs von Heſſen ſtattgefunden. Dieſes frohe Er- 
eigniß wird auf Allerhoͤchſten Befehl hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. Berlin, den 22. März 1887. Der Miniſter 
des Königlichen Hauſes. Im Allerhoͤchſten Auftrage: Otto Graf 
zu Stolberg. f 0 

Breslau, 23. März, früh 4 Uhr. Die Marie⸗Magdalenen⸗ 
Kirche ſteht in hellen Flammen, ſoeben iſt der auf der linken 
Seite befindliche Thurm eingeſtürzt. 

Breslau, 23 März. 
Magdalenenkirche iſt bis auf die unterſten Umfaſſungsmauern voll⸗ 
ſtändig ausgebrannt. Die Feuerwehr iſt noch mit dem Ablöſchen 
beſchäftigt. Unglücksfälle ſind nicht vorgekommen. a 
— — . ——— 


Ausland. 


Wien, 23. März Der Toaſt auf den Deutſchen Kaiſer, 
den Kaiſer Franz Joſef geftern bei der großen Galatafel in der 
Ofener Hofburg ausbrachte, lautet: Mit aufrichtiger Verehrung, 
herzlicher Theilnahme und inniger Freundſchaft gedenke ich am 
heutigen bedeutungsvollen Tage Sr. Majeſtät des Deutſchen 
Kaiſers. Gott erhalte, befhüge und ſegne Se. Majeſtät. An 


der Tafel nahmen auf beſondere Einladungen des Kaiſers der 


deutſche Botſchafter Prinz Reuß und die Mitglieder der deutſchen 


Botſchaft Theil, die ſich ſämmtlich zu diefem Zwecke nach Peſt 
Kronprinz Rudolf, deſſen Rückkehr von Berlin | 
noch heute erwartet wird, wird ſich morgen nach Peſt begeben, 


begeben hatten. 


um dem Kaiſer feine Berliner Eindrücke mitzutteilen. Die in 
hieſigen Blättern ventilirten Gerüchte über eine Kriſt im Kabinet 
Taaffe find unbegründet. Richtig iſt nur, daß die Klerikalen eine 
Geſetztsnovelle bezüglich der Rückkehr zur konfeſſionellen Schule 


vorbereiten und ſich hierfür der Unterſtützung der Czechen zu ver ⸗ 
gewiſſern ſuchen und damit gegen die Poſition des Unterrichts⸗ 


miniſters Gautſch operiren. 
Paris, 23. März. 
Continental zur Feier des Geburtstages des Kaiſers von Deutſch⸗ 


land nahmen unter dem Vorſitz des Botſchafters Grafen Münſter 
ungefähr zweihundert Mitglieder der deutſchen Kolonie Theil. 
Graf Münſter brachte in tiefempfundenen Worten das Hoch auf 
— .:.... ——.ß5vðvè— — — —— — 
„Sie gefallen 
mir nicht“, geheirathet hatte oder beſſer von ihr geheirathet worden 
war, hatte er ſich mit den paar Hundert Thalern, die ſie ſich er⸗ 


in die Jahre gekommen war, von denen es heißt: 


ſpart, als Schneidermeiſter niedergelaſſen und 
daß Kunden kämen. 

Die Kunden kamen indeß nur ſpärlich, man zog es vor, in 
den Magazinen die fertigen Anzüge zu kaufen. Frau Hart hatte 
Anfangs die Idee, ihr Mann ſollte auch ein ſolches Magazin 


abgewartet, 


etabliren, fie überzeugte ſich aber bald, daß er dazu nicht veran⸗ 
lagt ſei, und ſo war ſie denn klug und reſolut genug, den Er⸗ 


werb auf ſich zu nehmen. Herr Hart durfte ſortan ſein Hand⸗ 
werk als Dilettant betreiben, d. h. es war ihm unverwehrt, fo 


viel neue Kleidungsſtücke zum Anfertigen und alte zum Ausbeſſern 


anzunehmen, wie man ihm übertrug und er mit eigenen 


Händen fertig brachte, aber ſie verbat ſich ſehr energiſch jeden 
Theilnehmer an dieſer Thätigkeit in Geſtalt eines Lehrlings oder 


Geſellen; auch durfte dafür kein weiterer Raum beanſprucht wer⸗ 
den, als ſie ihrem Manne ohnehin für ſein Daſein gönnte. 

Dieſer Raum war nun freilich beſchränkt genug, denn Frau 
Hart betrieb das Zimmervermiethen als Geſchäft und wußte 
dabei ein ganz anſtändiges Sümmchen zu erwerben, ohne doch 
grade ihre Miether über Gebühr zu ſchröpfen. Sie miethete eine 
oder zwei Etagen, moͤdlirte die einzelnen Zimmer anſtändig genug 
aus, war reinlich, gewandt, gefällig und unermüdlich fleißig. Sie 
allein beſorgte die Bedienung ihrer Miether, ſie heizte die Zim⸗ 
mer, ſie beſorgte den Kaffee, reinigte die Kleider und ließ es an 
nichts fehlen. Freilich ſtellte ſie ihren Preis, aber ſie war nie 
unreell. Dabei führte fie im Haufe ein ſtrenges Regiment, Un- 
gehörigkeiten duldete fie nicht, Moral mußte bei ihr herrſchen, 
darauf hielt ſie. 

In dem Hauſe in der Alexandrinenſtraße, in welchem ſte 
ſeit einigen Jahren die dritte Etage inne hatte, ſtand ihr auch ein 
Theil des Bodens zur Benntzung zu und mit demſelben eine 
Dachſtube, die einen Ofen und ein großes ſchräges Fenſter hatte. 
Das Ehepaar hatte dieſe Stube eine Zeitlang bewohnt, Frau 


Der nördliche Thurm der Marie⸗ 


An dem geſtrigen Feſteſſen im Hotel 


und „Heil Dir im Siegerkranz“ ſang. I’ 
London, 22. März. Die geftern begonnene Sitzung 
Unterhaufes dauert jetzt — früh 5 Uhr 35 Minuten — 7 4 
immer fort. Soeben wurde zu einer Poſt des Marine Bule 1 

welche zur Berathung ſtand, der Debatteſchluß mit 207 gehen“ 
Stimmen angenemmen. 9 
Madrid, 23. März. Der Senat nahm mit 111 geh 9 
Stimmen den Geſetzentwurf, betreffend die Verpachtung der R k 
regie an. — 


. U 
Fropinzial-Nachrichten. 1 
Brieſen, 22. März. (Die Geburtstagsfeier unſeres K. 1 u 
wurde geſtern Abend durch einen von der Feuerwehr, dem 7. 
verein, den Schützen und Turnern ausgeführten Fackelzug eiae 00 
bei deſſen Schluß die Liedertafel mehrere vierſtimmige Geſänge a 
dem Marktplatze vortrug. Heute fanden in den Kirchen und mn ht 
Synagoge Gottesdienſt und in den Schulen Feſtakte ſtatt. zei 8 
mittags bewegte ſich ein von allen Vereinen unternommener ui 
durch die Straßen. Dieſem folgten Feſteſſen und Geſangsve j' N 
Abends glänzte die Stadt in reicher Illumination. (a, ta 
+ Grutſchno, 23. März. (Neues Kirchſpiel.) Das ſell 
einem Jahre von der Schwetzer Parodie abgezweigte bezw. ha 
bildete evangeliſche Kirchſpiel zu Grutſchno erhält nun auch u 85 
nächſten April einen eigenen Geiſtlichen, und zwar wie ver 
Herrn Pfarrverweſer Wendt. — Der Ankauf eines Pfarrg 
ſtücks und die Erbauung einer Kirche iſt auch bereits ins 1 00 
faßt; ſehr wahrſcheinlich iſt es, daß das bisherige Hotel des Eu 
B. als Pfarrhaus angekauft und darin vorläufig ein Betſaal (i 
werden wird. ji 
Marienwerder, 22. März. (Kaiferfeier.) ö 
ſtädtiſchen Schulen waren heute die Feſträume durch Kränze, il 
landen und Topfpflanzen auf das Feſtlichſte geſchmückt. Im 1 
Gymnaſtum und der Friedrichsſchule waren die Feſtakte oöffe 
Im Gymnaſium hielt der Abiturient von Rittberg eine Aue 
worauf Herr Direkior Dr. Brocks die zahlreichen Abiturienten 10 I 
In der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule trat Herr Direktor Old . 
Feſtredner auf. In der mittleren Mädchenſchule ſprach I 
Kremin, während in der Friedrichsſchule Herr Hauptlehrer 
und in der Kniebergſchule Herr Müller die Feſtreden 
Um 10 Uhr riefen die Glocken in die Gotteshäuſer, wo 00 
reiche Andächtige verſammelt waren. In der Domkirche e 
die Spitzen und Mitglieder der königlichen und ſtädtiſchen Bebe 
die Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziere, die königliche Unteroffizle 1 
und der Kriegerverein an dem Feſtgottesdienſte Theil. Herr 8 
ſtorialrath Braunſchweig erbaute die Feſtgemeinde unter Zuse 
legung von 1. Samuelis 7, Vers 12. Nach der kirchlichen 
marſchirte der Kriegerverein nach der Kaiſereiche, wo Herr 
von Kehler eine zündende Anſprache an die Kameraden richtete, 
Grandenz, 23. März. (Kaiſers Geburtstag.) Das he 
Kaiſerwetter leuchtete geftern über der Stadt, welche ſich zur u 
des Geburtstages unſeres erhabenen Herrſchers in einer Welſe En f 
hatte, wie felten zuvor. Im kräftigen Winde wehten vom jun! 
ihurm, von den Schiffen im Hafen, von den öffentlichen Geb 
und von einer großen Zahl Privathäuſer die Fahnen, und % 
in den Schaufenſtern der Läden wie an vielen Fenſtern der 
nungen ſah man ſchon am frühen Morgen die En 
Illumination. Als die Kirchenzeit herannahte, zogen große S 15 
zu den Gotteshäuſern, die die Zahl der Andächtigen kaum zu I 
vermochten. Im Feſtanzuge eilten Knaben und Mädchen ſtrahl „ 
Geſichtes den Schulen zu, um in jugendlicher Begeifterung den 7 7 
tag ihres greifen Landesvaters mitzufeiern. — An dem Baar 
Adler beteiligten ſich gegen 200 Perfonen aus Stadt und 7 
den einzigen Trinkſpruch, den auf den Kaiſer, brachte der Rehe 
kommandeur Herr Oberſt Müller aus, nachdem er in ſchwunſe — 
Rede die geſchichtliche Bedeutung des Herrſchers dargelegt bang 
Aeußerſt glanzvoll war am Abend die Illumination. Die öffen! 10 U 
Gebäude, das Rathhaus, die Poſt, die Schulen u. ſ. w. ſtrahllen 
einem Meer von Licht, ebenſo die meiſten Privathäuſer. Stunde 1 
| wogten die Menſchenmaſſen durch die Straßen, um all die Herne 


keit zu bewundern. Das Wahrzeichen der Stadt der alla 
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Geburtstagsfeier verſammelt. 8 
Kapelle, und nachdem ein junges Mädchen ein Feſtgedicht der u in 
hatte, bielt Hauptlehrer Müller die Feſtrede, in der er namentlic % fe 
Gedanken ausführte, daß der Kaiſer von Gott deshalb ſo e au 
hoben worden ſei, weil er ſich ſelbſt gedemüthigt habe. 1. 0 

& 


r 
mit einem dreifachen, begeiftert aufgenommenen Hoch, an das ſic 
— — [et 60 

nit 


Hart es aber für gut befunden, fie auch noch zu vermiethel, g 
war mit ihrem Manne in einem nach dem Hof zu gelegt Üip 
Raum der dritten Etage gezogen, der eigentlich zur Küche de 
ſtimmt geweſen war. ati el 
ö Hart hatte ſich mit ſeinem Schneidertiſch, feinem Kan del. 0 
vogel und einigen Töpfen Baſilikum und Balſaminen al ge 
großen Fenſter der Dachſtube ſo wohl gefühlt, daß ihn d 
fehl ſeiner Frau, dieſen Platz zu räumen, wie ein Donn elt 
; getroffen und er ſich fogar zu einem Verſuche aufgerafft ha 1 f * 
gegen ihre Autorität aufzulehnen. Dieſer Verſuch war, wel u 
vorausſehen ließ, kläglich geſcheitert; der Umzug war * 8 
| ftelligt worden und feit einigen Monaten war das Zimme a d. 
einem Fräulein Schmidt bewohnt. Der arme Schneider . lie 
den Verluſt ſeines Eldorados aber noch immer nicht verſchn g 30 

er machte ſeinem Groll darüber in gelegentlichen Bemerku 5 
die ihm freilich ürel genug bekamen, gegen feine Frau euf . de 
hatte ſogar, ſo weit ſeine Gutmüthigkeit dies zuließ, 940 ge iu 
Bewohnerin des Landes feiner Sehnſucht eine gewiſſe At, e 

gefaßt; betrachtete er ſie doch als die Urſache ſeiner Exmittit c 1 

Fräulein Schmidt war freilich unſchuldig genug daran, A 
war auf die Anzeige durch den an der Hausthür hängenden 25 
daß hier ein moͤblirtes Zimmer zu vermiethen ſei, * 
kommen, hatte die Dachſtube geſehen, gemiethet und war eimd 14 
ohne zu ahnen, wie ſchwer ſie den Mann ihrer Wirthin be wir 
kränke, ja fie wäre gewiß höchft erftaunt geweſen, hätte m pol 5 
geſagt, es gebe einen Menſchen auf Erden, der dieſe Wohn 
beneidenswerth finde. 
Nach dieſer Dachſtube, 6 

Schneiders, begab ſich dieſer ſammt Frau und Miether in 
Erwartung. 


dem verlorenen Parodie , 1 

Ih 

1 

Vor der Thür angekommen, ſtanden alle Drei til), get! \ 
u 

) 


0 

Augenblick überlegend, in welcher Weiſe man Einlaß ut) 

ſollte. Frau Hart klopfte an. Es blieb Alles ruhig. Sie 
zum zweiten und dritten Male, es erfolgte keine Antwort. (gt) 


(Fortſetzung 1 


Bu 

9 4 Nhe Ebel und Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphan, das 

Ei; im wurden patriotiſche Lieder geſungen, und dann wurde dle 

1 Da Feier mit dem Choral „Nun danket alle Gott“ heſchloſſen. 

ö tag nun folgende gemüthliche Beiſammenſein wurde durch den Vor⸗ 
ainſter und heiterer Gedichte gewürzt. (Geſ.) 

aid d raudenz, 23, März. (Artillerie⸗Depot.) Am 1. April d. J. 

i a. Fillal⸗Artillerie⸗Depot zu Graudenz in ein ſelbſtſtändiges 

erledepot umgewandelt und tritt an demſelben Tage in Wirkſam⸗ 

» edenſo das Filial⸗Artilleriedepot in Kuxhaven. Die Filial⸗ 


Ar 
aa ee in Geeſtemünde und Stralſand werden am 1. April 


7 hun dice, 22. März. (Trauriger Fall.) Ein Mann aus Alt⸗ 
% dhe litt beim Fiſchen auf dem Eiſe aus und zog ſich dadurch 
% Anfır Io gefährlichen Unterleibs bruch zu, daß es ihm nur mit großer 
wa holen ng gelang, raſch nach Hauſe zu kommen. Anſtatt einen Arzt 
110 ſehenden zog er die bri unſerem Landvolke in hohem Anſehen 
erl. in „kluge Frau“ zu Rathe, welche den lebensgefährlich 
AN Uannden mit ihren Sympathiemitteln und andern Vertröſtungen 
) ual elte. Dies half ihm natürlich nichts, und nach viertägigen 
an a en mußte er elend umkommen. Am Ende der Schmerzens⸗ 
| A holte man den Geistlichen und erſt auf deſſen Anrathen den 
% bereite welch letzterer nur noch feſtſtellen konnte, daß der Brand 
110 damir inzugetreten, und an eine Rettung des unglücklichen 
ut envaters nicht mehr zu denken fei. (Ges.) 


dan, 21. März. 


ine (Vorſchußverein.) In der geſtrigen 
fer dal Versammlung des Vorſchußvereins wurde die Dividende 
MM Ri as Jahr 1886 auf 3 Prozent feſtgeſetzt. Der Reſt des 


agewinne wurde dem Reſerveſonds gutgeſchrieben. 
1% haben r. Friedland, 20. März. (Die hleſigen Handwerkerinnungen) 
2 Bühne längerer Zeit beſchloſſen, für den Handwerkerverein eine 
Sudiſ anzuſchaffen. Dieſelbe wurde heute Nachmittag in der alten 
fg ale eingeweiht, wozu Handwerker aller Gewerbe fehr zahlreich 
eher waren. Zu dem feierlichen Akte waren von den ſtädtiſchen 
dıler en der Belgeordnete Herr Kaufmann Ferchland geladen, der die 
' ut öffnete, Nachdem derfelbe über die Bedeutung des Innungs⸗ 
% Bede im Mittelalter geſprochen hatte, wies er darauf hin, daß die 
r nung im Laufe der Zeit geſchwunden und daß jetzt erſt unter 
jum 9 leruug unſeres greifen Monarchen das Innungsweſen wieder 
en wußtſein feiner Kraft gebracht ſel. Am Schuſſe feiner Rede 
90 Aller er die vereinigten Handwerker, feſtzuhalten an der Treue zu 
0 an und Reich und den Wahlſpruch der Fahne: „Einigkeit macht 
| zu beberzigen. Mit einem Hoch auf den Kaiſer, in das alle 
enden kräftig einſttmmten, wurde die Feler beſchloſſen. 
10 Tea 21. März. (Mord.) In der Nacht vom 17. zum 
Al m bel Gr. Mausdocf en Mord durch Erſchlagen und Erhängen 
| Üb w m Manne Namens Johann Gehrmann aus Braundberg ver: 

N Der That verdächtig ſind zwei Vagabonde n. 
euteich, 22. März. (Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers) 


pi beute in beiden Kirchen Feſtgottesdienſt ſtatt; daran ſchloß ſich 
ml ku tier in der Stadiſchule. Nachmittags fand ein Diner im 
l cen Haufe ſtatt. Abende fand eine allgemeine Illumination ſtatt. 
une? Dau z; (Danz. Ztg.) 
al ur 5 lers, 22. März. (Kaiſerfeſt.) Heute Morgen hatten ſich 
zo" | und ei er des kaiſerl. Geburtstages alle königlichen, ſtädtiſchen 
N lam große Menge Privat⸗Gebäude in den ſchönſten Flaggen ⸗ 
an age gekleidet vornehmlich zeichneten ſich die Langgaſſe und der 
‚ft Rasen akt hierbei aus. Aber auch in den Neben» und Seiten⸗ 
„ne 0 war viel Flaggenſchmuck zu ſehen, nicht zu vergeſſen die 
„ 4 "ge auf der Mottlau, von denen ſich viele von oben bis 
b dur nden mit Wimpeln und Flaggen bedeckt hatten, ein reizen⸗ 
0 nich * für den Beſchauer. — Geſtern fand ein Zapfen⸗ 
ii ; ranz, 21. März. (Unglück auf der See.) Geſtern fenterte 
— Öifgern Eiſe auf der See ein von 5 Perſonen beſetztes 
7 wurden und drei Inſaſſen ertranken, während zwei gerettet 
N — i 
m de Honig, 20. März. (Der 90. Geburtstag unſeres Ratfere) 
id" r. . glänzend gefeiert. Mit der Feier war die Weihe der von 
fal. Fahne . dem Kaiſer dem Kriegervtrein huldreichſt verliehenen 
ben unden. . 
100 users Meidemähl, 22. März. (Zu Ehren des Geburtstages 
ae legt N Laiſers) gat unſere Stadt reichen Flaggenſchmuck ange⸗ 
1 Wifi ſtädtiſchen Gebäude find durch Laubguirlanden auf das 
gi Gifte geſchmückt. 
ie Saale akel, 22. März. (Kaiſerbild.) Geſtern Abend wurde im 
d iz, des Schlachthauſes das zu Ehren des Geburtstages Sr. Ma⸗ 
al, Tialncend aft Kaiſerbild (Wilhelm I. in Küraffieruniform) in 
ph Ay ug Akt, durch Prolog, Muſikaufführungen und Vorleſungen 
dle a Leben Sr. Majeſtät enthüllt. Dieſes Zeichen patrlotiſcher 
7 Ühre, g gereicht unſerer hieſigen Fleiſcherinnung zu ganz beſonderer 
ut Ar, een. (Der bieſige“ Prälat und Offizial Likoweki) iſt am 
m dpa Mis. im Konſiſtorium zu Rom zum Titularbiſchof von Aure⸗ 
worden (in Lydien) und zum Poſener Suffraganbiſchof präfonifirt 
N elt Er Es iſt damit die Stelle des hieſigen Weihbiſchofs, welche 
en Ame . Enthebung des früheren Weihbiſchofs Janiſzewski aus feinem 
gr . 12 Jahre lang vakant geweſen iſt, wieder beſetzt. 


Wenz enftettin, 22. März. (Kaiſers Geburtstag.) Der geſtrige 


e ſcloß. Im weitern Verlauf des Abend ſprachen noch „Gut Heil“ auf den Kalſer. 


| 


int 9 brachte zum Abſchluß der Feier von Kaiſers Geburtstag 
nd derlauf ende Illumination. Diefelbe nahm einen großartigen 
gal und ſeh und waren ſämmtliche Häuſer der Hauptſtraßen erleuchtet 
vol 8 Uhr viele mit paſſenden Decorationen geſchmückt. Gegen 
un Hotel achte ſich unter Vorantritt der Stadtkapelle von Hertzbergs 
% ice Fs, ein Fackelzug in Bewegung, an welchem ſich ſämmt⸗ 
jeh Zug, — . und Innungen recht zahlreich betheiligten. Der 
un? durch f cher von einer großen Menſchenmenge begleitet, marſchirte 
pi bengagiat ſämmtliche Straßen der Stadt und wurde überall mit 
s lum an Flammen begrüßt. Gegen 7,10 Uhr kehrte der Zug 
der verschied zurück, wo er ſich auflöſte, worauf die Mitglieder 
in in Biedenen Vereine den Tag durch gemüthliches Beiſammen⸗ 
1 hren Vereinslokalen würdig beſchloſſen. 
ge 
h ne den 24. März 1887 
f . 5 8 
„ ahl „Wach feier). Der Turnverein veranſtaltete geſtern unter 
N) N ng gen zu Ehren Sr. Majeftät des n ei 
f X en Saale eine größere Nachfeier. err Profeſſor 
10 Aalen gad e betonte in klaren, ſchlichten Worten, daß des 
„ Men Tu eben „friſch, frei, froh, fromm“ und all'zeit allen Deutſchen, 

m r die erhabendſte Leuchte wahrer patriotiſcher Hingebung 
i rache Herfühlung geweſen ſei. Redner ſchloß feine kernige An⸗ 
11 Bee t einem Hoch auf den Kaiſer, in das die Verſammelten 
0 Ne einſtimmten. Es nahm noch Herr Dr. Stein das Wort, 


— — — — — vo 


Feſtes, um den ſich einzelne Mitglieder ſehr verdient machten. 

— (Eine Nachfeier) des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers veranſtaltet noch der Kriegerverein am Sonnabend den 26. 
d. Mts. im Lokale des Herrn Holder⸗Egger, beſtehend in Konzert, 
Theateraufführung und Tanz. 

— (Perſonalver änderungen in der Armee.) 
von Rothenburg, Major und Batalllons⸗Kommandeur im Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 11 zum Oberſtlieutenant befördert; Wegner, Hauptmann 
und Kompag.-⸗Chef vom 4. Pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 21, unter 
Stellung à la suite des Rgts., als Komp.⸗Führer zur Unterofftzier⸗ 
Schule in Marienwerder verſetzt; Lenders, Premier-Lieut, vom ſelben 
Regt., zum Hauptmann und Comp. ⸗Chef, Röhrich, Sek.⸗Lt. vom 21. 
Regt., zum Prem.⸗Lieut. befördert; Märcker, Sek.⸗Lieut. vom 4. 
Pomm. Inf.⸗Rgt. Nr. 21 in das Inf.⸗Regt. Nr. 137, Negenborn, 
Sek.⸗Lieut. vom 21. Regt. in das 4. Bat. des 1. Weſtf. Inf.⸗Regt. 
Nr. 13, Knoll und von Bachmann, Sek.⸗Lieuts. vom 21. Regt. 
in das 4. Bat. 3. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 83, Richter, Sek.⸗Lieut. 
von demſelben Regiment, in das Holſtein. Inf.⸗Regiment Nr. 85, 
Paſſarge, Sekonde⸗Lieutenant vom Inf.⸗Regiment Nr. 21, in das 4, 
Bataillon 3. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 14 verſetzt; 
Oeltze, Premier⸗Lieutenant vom 4. Pomm. Inf. ⸗ Regt. Nr. 21, 
unter Entbindung von dem Kemmando als Adjutant bei der 39. 
Inf.⸗Brigade, in das Regiment wieder einrangirt; Roſenhagen, 
Premier⸗Lieutenant vom 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, unter Be⸗ 
förderung zum Hauptmann und Kompagnie Chef, in das 4. Bat. 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 129 verſetzt; Reimer, Premler⸗Lieut. 
vom 8. Pomm. Infanterie-Regiments Nr. 61 zum überzähligen 


Hauptmann, Geibler, Gnade, Sek.⸗Lieuts. von demſelben Regiment 


zu Premier⸗Lituts. befördert; 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 61, 
tenant, in das 5. Oſtpr. Infanterie ⸗ Regiment Nr. 41, Carp, 
Premier⸗Lieut. von demſelben Regt. in das Eiſenbahn⸗ Regiment ver⸗ 
ſetzt; Heinrich, Premier⸗Lieutenant vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 auf 
3 Jahre zur Dienſtleiſtung bei der trigonometriſchen Abtheilung der 
Landesaufnahme kommandirt; Kunkel, Sek.⸗Lieut. vom Fuß⸗Art.⸗ 
Reg. Nr. 11, in das Oſtpr. Train⸗Bat. Nr. 1 verſetzt. Glauer, 
Major vom Juf.⸗Regt. Nr. 129 in das 4. Bat. 4. Bad. Inf.⸗ 
Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112 verſetzt, als Bataillons⸗Kommandeur. 
— Sämmtliche Veränderungen treten am 1. April er. in Kraft. 

— (Perſonalien.) Regierungsaſſeſſor Witthöft in Marien⸗ 
werder iſt zum Regierungsrath ernannt. 8 

— (Perſonalien.) Der Kandidat der Theologie, Kauſch, 
Sohn des Oberſt Kauſch, der früher hier in Garniſon ſtand, wird 
am 28. d. Mts. in Rüdersdorf bei Berlin als Diakonus eingeführt. 

— (Perſonalien.) Dem Thierarzt Otto Peters zu Löbau 
iſt, unter Anweiſung des Amtsipohnſitzes in Neumark W.⸗Pr., die 
Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Löbau verliehen worden. 

— (Prämien.) Die Königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg 
hat denjenigen Arbeitern, welche auf ihren Bahnhöfen und in den 
Eiſenbahnwerkſtätten mindeſtens fünfundzwanzig Jahre lang in Arbeit 
geſtanden haben (es ſind deren mehrere Hundert) einmalige Prämien 
von je 30. Mark auszahlen laſſen. 

— (Zur Bildung des vierten Bataillons 129. 
Infanterie⸗ Regiments) hat die Auslooſung der von den 
vier Infanterie⸗Regimentern Nr. 21, 49, 61 und 129 abzugebenden 
vier Kompagnien ſtattgefunden. Es gaben ab das 49. Infanterie-⸗Re⸗ 
giment die 7. Kompagnie, das 129. Infanterie⸗Regiment die 8., das 
61. Infanterie-Regiment die 9. und das 21. Infanterie⸗Regiment 
die 10. Kompagnie. Die Regimenter Nr. 49, 61 und 21 geben 
außerdem noch die Batalllonsſchreiber und Tamboure ab. Das neu 
gebildete Bataillon kommt ſchon in den erſten Tagen des April nach 
Inowrazlaw. 2 

— (Die Zieh ung der „Pom merſchen Lotterie“) iſt auf 
den 12. Mai d. J. verſchoben, weil bis zu dem erſten Termine 
nicht genügend Looſe verkauft waren Rn 

— (Die Pendelzüge), welche den Perſonenverkehr von der 
Halteſtelle bis zum Bahnhofe vermitieln, find von heute ab eingeſtellt. 

— (Benefaz.) Auf das heute Abend ſtattfindende Beneſiz 
der Frau Fraedrich, als „Nanon“ in der zugkräftigen Operette 
„Nanon“, machen wir nochmals aufmerkſam. Wir hoffen, daß die 
bellebte Künſtlerin ein volles Haus erzielen wird. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren 
aufgetrieben 7 fette Landſchweine, welche zum Preiſe von 36—37 
Mark pro 50 Kilo Fleiſchgewicht verkauft wurden. 

— (Die Abfuhr des Straßenkehrichts ꝛc.) welche 
bisher Herr Gutsbeſitzer Franz⸗Weißhof bewirken ließ, iſt vom 1. 
Juli cr. ab Herrn Gatsbeſitzer Neumann⸗Wieſenburg übertragen. 

— (Verloren) am 22. d. Mts. ein ſchwarzer Spazierſtock 
(Fiſchbein.) Abzugeben im Polizei⸗Sekretariat ev, gegen angemeſſene 
Belohnung. N 

— (Gefunden) wurden geſtern in der Breitenſtraße eine 
Serviette, gezeichnet A. G., auf dem Turnplatze ein Hundehalsband 
mit Meſſingbeſchlag. Auf einem Wagen blieb ein Fiſchnetz zurück, 
welches ebenfalls als gefunden dem Polizeiſekretariat, woſelbſt nähere 
Auskunft ertheilt wird, eingeliefert worden iſt. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Der Pegel zeigte heute um 8 
Uhr morgens 0,48 Mtr. Waſſerhöhe an. — Der Trajektdampfer, 
deſſen infolge des Eisganges zertrümmerte Schraube reparirt worden 
iſt, tritt heute wieder, da der Eisgang bei der gelinden Witterung ſehr 
ſchwach iſt, in Dienſt. 


Broſe, Sek.⸗Lieut. vom 8. Pomm. 


> Leibitſch, 23. März. (Der hochdenkwürdige Tag des 90. 
Gebursfeſtes unſeres geliebten greiſen Königs und Kaiſers) iſt auch 
bei uns in zwar einfacher, aber würdiger Weiſe begangen worden. 
Auf Veranlaſſung des Herrn Mühlenbeſitzers Weigel loderten des 
Abends auf den Anhöhen mächtige Freudenfeuer. Durch Abbrennen 
von Feuerwerk und Illumination ſeines Hauſes, welches beides Nachah⸗ 
mung fand, wußte Herr Gaſtwirth Miesler, namentlich die liebe Jugend 
zu patriotiſchen Kundgebung en durch Geſänge und Hurrahrufe zu be⸗ 
geiſtern. Inzwiſchen hatte ſich im feſtlich geſchmückten Saale des Herrn 
Miesler eine ſtattliche Anzahl von Damen und Herren zu einer ge⸗ 
ſelligen Feier eingefunden, welche durch muſikaliſche Vorträge gewürzt 
wurde. Als Glanzpunkt der Feier muß jedoch die faſt . ſtündige 
Feſtrede des Herrn Pfarrer Senfft aus Rogowo bezeichnet werden. 
An der Hand der Geſchichte verſtand es der Herr Redner, in genialen 
Zügen und begeiſterten Worten, ein Bild unſeres Heldenkaiſers, der 
zum Meſſtas des deutſchen Volles geworden, zu zeichnen, das den 
ſichtbar tiefſten Eindruck auf die athemlos lauſchenden Zuhörer machte. 
In einem brauſenden Hoch auf den greifen Kalſer Jubilar und 
dem ſich anſchließenden Abſingen der Nationalhymne am Schluſſe der 
Rede gab ſich die allgemeine Begelſterung kund. Nachdem noch einige 


Toafte auf die hohe Gemahlin des Jubilars und das ganze kaiserliche 
Haus ausgebracht wurden, hielt ein gemüthliches Tänzchen in ſchönſter 
Harmonie die Feſttheilnehmer bis an den hellen Morgen zuſammen. 
Alle trennten ſich mit dem innigſten Wunſche, daß ein bekanntes Witz⸗ 


unter Beförderung zum Premler⸗Lieu⸗ 


Nun begann der launige Theil des wort eines bekannten Berliner Finanzmannes, an welches der der > 


Feſtredner fo treffend erinnert hatte, zur Wahrheit werden möge: 
„Unter pari giebt das deuiſche Volk feinen Kaiſer nicht her!“ 


| Kleine Mittheilungen. 
| Berlin, 20. März. (Das beſte Kaiſerlied), auf welches ſich die 


neulich von uns mitgetheilte Preisausſchreibung bezog, wurde von 
dem Studenten der Theologie Johannes Przygoda in Berlin ge⸗ 
dichtet. Es beginnt mit den Worten: „Auf deutſches Volk, laß 
hell die Glocken klingen, von Thurm zu Thurm im weiten Vater⸗ 
land ze.“ Geſungen wird das Lied nach der Melodie: „Wo 
Muth und Kraft in deutſchen Seelen flammen.“ Im ganzen 
waren 92 Lieder eingelaufen. 

Berlin, 23. März. (Vou einem ganz eigenthümlichen Vor⸗ 
fall) konnte am Feſttage das Gladenbeck'ſche Bronzewaarengeſchäft 
in der Leipzigerſtraße berichten. Hier war in dem einen Schau⸗ 
fenſter die Koloſſalfigur des Kaiſers, auf dem Throne ſitzend und 
mit den Reichsinſignen geſchmückt, welche für das Kriegerdenkmal 
in Leipfig beſtimmt iſt. In der Mittagsſtunde flog plötzlich von 
der Straße her ein Hufeiſen in das Fenſter, bohrte ſich ein Loch, 

| ohne die ganze Scheibe zu zertrümmern, und fiel zu Füßen der 
Kaiſerſtatue nieder. Man glaubte im erſten Augenblick, es handle 
| ſich um einen abſichtlichen Wurf gegen das Kaiſerbild, was jedoch 
nicht der Fall war. Es muß vielmehr angenommen werden, daß 
ein in vollem Lauf vorübereilendes Pferd das Hufeiſen verloren 
und ſo in das Fenſter geſchleudert hat. 
daß auf dieſe Weiſe ein Hufeiſen ſehr weit fortgeſchleudert 
werden kann. Das Hufeiſen wurde als ein glückverheißendes 
Symbol in dem Schaufenſter aufgehängt. 

Worms. (Erſtochen.) In der Nacht zum 20. d. M. 
wurden in einer hieſigen Wirthſchaft in der Judengaſſe zwei 
Männer, welche ſeit kurzer Zeit hier in Arbeit ſtanden, erſtochen. 
Die That geſchah gelegentlich eines Streites mit mehreren übel⸗ 
berüchtigten Perſonen; die Thäter wurden in der darauf fol⸗ 
genden Nacht theils hier, theils in dem benachbarten Neuhauſen 
verhaftet. 


ür die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 24. März. 


23. 3. 87. 124. 3.37. 


Fonds: matt. 
Ruſſ. Banknoten 2 181— 70) 181—25 
Warſchau 8 Tage 


Ruff. 5%, Anleihe von 1877 


Pſerdekenner geben zu, 


| fehlt. 98—80 
Poln. Pfandbriefe 5.%, 57—30| 57—20 
Poln. Liquidationspfanddriefe. . 52— 800 52—60 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% / . 96— 900 96—90 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . .. 101—70| 101—70 
Oeſterreichiſche Banknoten . _ |159—50]1159—35 
Weizen gelber: April⸗Mai 7 161 161—75 
ir Me 160-—75| 161—50 
Kirn Neninorl. us. 27, 91 911, 
Roggen: lolo. a Bern 3 122 
April⸗Mai 122 122—50 
Mai⸗Juni 122—25 123 
Juni⸗ Juli m: Ede 123—25 124 
Rüböl: Apri-Mat . 1%... 43—90| 43—80 
Mai amen 0 44—20 44 — 10 
Spiritus: lolo 3760 3770 
April Mai 37-900 37—90 
J June Dull 39 3 
Juli⸗Auguſt 3 39—70 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4% pt. reſp. 5 pCt. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. März 1887. 
Wetter: ſchön, mil 


d. 
Weizen matt 127 Pfd. hell 144/45 N, 129/30 hell 147 M, 132 
Pfd. fein 149 N. ">. 5 / /30 Pfd. 5 D 
Roggen flau 122/83 Pfd 108,9 M., 125 Pfd. 110 M. 
Gerſte Futterwaare 90 — 93 Mk. 
Erbſen Mittel- und Futterwaare 103 113 M. 
Hafer ſehr flau 85— 105 M. 


Handelsberichte. 
Danzig, 23 März. Setreidebörſe. 
Vormittags Regen. Wind: SW 
Weizen Auch verharrte unſer Markt in bisheriger flauer Tendenz und 
konnte das geringe Angebot kaum letzte Preiſe bedingen. Bezahlt wurde für 
inländiſchen bunt 129pfd. 152 M., hochbunt 1382p d 155 N., 130 1pfb. 155 
Ms, Sommer- 136pfd. 158 M, milde 129 30pfd. 152 M. per Tonne. Für 
polniſchen zum Tranſit hellbunt 129 pfd. und 132 Zpfd. 148 M. per Tonne. 
Für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt bezogen 127 Spfd. 143 M., Sommer- 
124pfd. 146 De. per Tonne. Termine April⸗Mai 145 50 M bez, Mai-Juni 
146 M, 145 50 M. bez. Juni⸗Juli 146 50 M. Br., 146 M Gd, September⸗ 
Oktober 148 M. Br., 147 50 R. Gd Regulirungspreis 146 M 


Wetter: Thauwetter, 


Roggen in inländiſcher Waare bei kleinem Angebot unverändert. Tranſit 


matt und abermals etwas niedriger. Bezahlt wurde inländi her 126pfb. 
107 N. 127pfd. 106 50 M. polniſcher zum Tranſit 125 6pfd. 88 M., ruſſt⸗ 
ſcher zum Tranſit 118 —122pfd. 86 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Ter- 
mine April-Mai inländiſch 108 M. Br, 10750 M. Gb., tranfit 88 50 M. 
bez, Juni-Jul tranſit 91 50 M. bez. Regulirungspreis inländiſcher 107 M., 
unterpoln. 88 M., tranſit 86 Mark 

1 * polniſche zum Tranſit Mittel- 97 M., Futter 93 M. per Tonne 
bezahlt. 
Spiritus loce 35,75 N. bez 
I 


Königsberg, 23. März. 
pCt. ohne Faß. Loko 38,00 M. Br., 37,75 M. Gd, 37,75 
März 38,00 M. Br., 37,50 M. Gd., —,.— M. bez, pro Frühjahr 
38,50 M. Br., 3775 M. ©, —— M. bez., pro Mai⸗Juni 39.00 
—,.— M. Gd. M. bez., pro Juni 39,50 M. Br., 
Gd., —.— M. bez., pro Juli 40.00 M. Br., 39 50 R. d., 


Spiritusbe richt. Pro 10,000 Liter 
N. bez., pro 


M. Br., 
—,— M. 
—.— M. bez. pro August 40.75 M Br, 40.25 M. Gb., —.— M. bez, 
pro September 41,23 M Br, 40.75 M. Gd, 40.75 M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 24. März. 
Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


* 


Barometer 
na Bemerkung 


De 
wölkg. 


SW. 10 
Sy 10 
SW 1 


752.4 
749.1 
748.0 


2hp 
Y9hp 
Tha 


＋ 4.5 
3.4 


3.2 


23. 


24. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. März 0,48 m. 
r ttt | 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 25. März 1887. 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche: 
Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt. Herr Paſtor Rehm. 


* 


| 
| 


Bekanntmachung. 

Zur Herſtellung des Neubaues eines 
Forſtetabliſſements zu Guttau 
bei Schmolln ſollen die ſämmtlichen Ar⸗ 
beiten und Lieferungen mit Ausnahme 
der Titel III und XII des Koſtenan⸗ 
ſchlages im Geſammtbetrage von circa 
10 800 Mark an einen geeigneten 
Unternehmer in Generalentrepriſe ver⸗ 
geben werden und haben wir zu dieſem 
Zweck einen Submiſſionstermin 


auf Donnerſtag, 31. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau V angeſetzt, woſelbſt 

die Bedingungen, Zeichnungen und 

Koſtenanſchläge während der Dienſt⸗ 

ſtunden eingeſehen werden können. 

Wir erſuchen qualificirte Unternehmer, 
ihre Offerten verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, 
Bureau I einreichen und 100 Mark 
Bietungskaution bei der Kämmereikaſſe 
vorher hinterlegen zu wollen. 

Thorn den 18. März 1887. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. April cr. stattfindet. Hierbei 
bringen wir die Polizei = Verordnung 
des Herrn Regierungs-Präſidenten zu 
Marienwerder vom 31. Dezember 1885 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs: 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Melde » Amt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark eventl. 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 19. März 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellte Heberolle von der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer der Stadt Thorn 
für das Etatsjahr 1887/88 wird in 
der Zeit vom 23. März cr. bis ein⸗ 
ſchließlich den 5. April er. in unferer 
Steuer ⸗Receptur zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was 
hierdurch mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird, daß Ein⸗ 
wendungen gegen die in der Rolle auf- 
genommenen Steuerbeträge binnen 3 
Monaten vom Tage der Auslegung an 
gerechnet, beim hieſigen Königlichen 
Kataſter⸗Amte anzubringen ſind, die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, 
vlelmehr vorbehaltlich der Erſtattung 
etwaiger Ueberzahlung in den geſetzlichen 
Fälligkeitsterminen zu zahlen iſt. 

Thorn den 19. März 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zum 1. April cr. iſt die Stelle eines 
Krankenwärters im hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe zu beſetzen. 
Bewerber wollen ſich beim Vorſteher 
des Krankenhauſes, Herrn Rentier 
Gude, melden. 
Thorn, den 23. März 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die laut unſerer Bekanntmachung 
vom 18. d. M. zwiſchen Bahnhof 
Thorn und Halteſtelle Thorn Stadt 
eingelegten Perſonenzüge (Pendelzüge) 
werden heute eingeſtellt. 

Thorn den 24. März 1887.3 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Am Montag, 28. d. M. 


Baan 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkurs— 
verwalters die zur Markmann'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Reſtbeſtände, 
beſtehend aus 

Kurz⸗ und Wollwaaren, 
im Rathhausgewölbe, gegenüber der 
Firma Dammann u. Kordes, meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn den 24. März 1887. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


en 


N Neue Bettfedern d 


do erelnlgt, 15 
8 pp. en 1 10 1 30 f E, 


N verſendet unt. Mace e (nicht N) 
unter 10 Pfd.). Bei Abnahme d 
von 30 Pfd. an 4%, Rabatt. . 

X Verpackung gratis. X 

N Seite Hirschberg, N 


2 


Bettfedern⸗Fabrik. 
Spandauer Brücke 1B. * 
Berlin C. 


ERAAAALAUBAAALRAARE 


: 
{ 


< 
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; Das 6. u. 7. Buch Alofıs, 


Theophrastus, Der Zaubergarten. 


de hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Je beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W H 0 0 h | 0 
Dachdeckermeiſter. 


o ö 


Knaben-Anzüge und 
Paletots 


in überraſchend großer Auswahl, für Knaben von 

2 bis 16 Jahren, von nur gediegenen Stoffen, 

feinſten Fagons und tadelloſem Sitz, offerirt zu 
SE jchr billigen Preiſen 


8 S. 8 ch en d el, 1 


Auswahlſendungen nach nach außerhalb frco. 


Familienwohnung zu verm. 
Altſtädter Markt 294/95. 
W. Busse, Steinſetzermeiſter. 


K 


Intereſſante Bücher 


erſtaunlich billig! 
frei ins Haus geliefert. EB 
Albertus-Magnus, Sympathetiſche und maguetiſche ägyptiſche 


Geheimniſſe. 4 Bde. Vollſtändigſte Sammlung von een 
Sympathie⸗ Mitteln. Ueberraſchender Erſolg. M. 
Booaooio, Die hundert Erzählungen des Decameron. Vollſt. 


deutſche Ausgabe. 
Böttner, Der Bienenfreund. 
d. Bienenzucht. Mit 92 Abbild. 
Das 7 mal verſiegelte Buch d. größten Geheimniſſe oder ſympa⸗ 
thetiſcher Hausſchatz in bewährten Mitteln gegen viele Krankheiten. 3 M 
Casanova's Memoiren. 4 Bde., mit 40 Bildertfln. 6 M 
Dr. Johannes Fauſt, Höllenzwang, oder die Beſchwörungen und 
Prozeſſe der himmliſchen und hölliſchen Geiſter. Citationen an jedem 
Tage in der Woche. 1609. 2 Bde., mit vielen Abbild. 
Elbinger, Handbuch der Oelmalerei. 
für Anfänger und Kunſtfreunde. Mit vielen Abbild. 
Die Geheimniſſe der Freimaurerei von Auwald. Bauſteine 
zum Tempel des Menſchenthums. 

Findel, Geiſt und Form der Freimaurerei. 
Maurer. 311 Seiten. Selten. 

Das Freimaurerthum in ſeinen 7 Graden. 
der großen Loge Englands. 

Kloss, Geſchichte der Freimaurerei in England, Irland u. Sant 
land. Aus echten Urkunden. 500 Seiten. 


ben Jossef 

Geſchichte des Rabbi Jeſchna ler genen 
Sefus ghriſtus, 

Einzig wirkliche und wahre Enthüllungen über das Leben, 
die Wunderthaten und das natürliche Ende des großen 
Propheten von Nazareth. 7. Auflage. 1887. 15 ec M. 

14 u 

Engliſche Unkerrichtsbriefe. Sum zersur 90 
1882. Komplet (ſtatt 15 M.) nur 
Der Gelegenheitsredner. Vollſt. Anleitung zur ſelbſünd 2 


faſſung v. Toaſten u. Reden, nebſt vielen Proben. Berlin 1883. 1,50 M. 
Henne. Obſtbaumzucht. (Statt 5 M.) nur 


Die Geheimniſſe von Berlin. 
Reichshauptſtadt. 2 Bde. 1110 Seiten. (Statt 11 M.) nur 4 M. 
Lawes, Frauenkniffe. Erfahrungen eines Rous. 2,50 M. 


614 Seiten, nur 


Einf., leichtverſtändl. Be in 
27 


4 M 
Zum eee 


Inſtruktionen m 


Aus d. nech 
4,50 M. 


Steinbrecher, Neues Kochbuch mit dreifachem Speiſe; ettel ® 
M. 155 


auf alle Tage. 550 Seiten. Elegant gebund. nur? 
Das iſt Moſis magiſche 
Geiſterkunſt, das Ge⸗ 
heiunih aller Geheimniſſe. Wortgetreu nach alten Handſchriften. 
Vollſtändig deutſch. Mit Abbildungen, nur 4,50 M. 
Ein gemein⸗ 
faßliches 

Buch voll intereſſanter, allgem. nützlicher Sympathie⸗Mittel. 2,50 M. 
Der ſchwarze Rabe oder das enthüllte Wunderbuch der wichtigſten 
Geheimniſſe. Baltimore. 2,40 M. 
Reinhard, Lenchen im Zuchthauſe. Pikant. 4 M. 
* Vorſtehende wirklich intereſſaute und beluſtigende 
Werke, welche über viele Naturgeheimniſſe Aufſchluß 
geben, liefere in completten, neuen Exemplaren direkt 
franko per Poſt. 


L. M. Glogau Sohn, Buchhandlung, 
Hamburg, 23 Burstah. 


| 
4 M 
2 M. 
4 M 
50 
3 M. 


2 M. 
Intereſſantes u. 
Pikantes aus der 


. 
4 
1 
2 


TE ee 
M de erhalten von 
ſofort Stellung 


durch J. Makowskl, Vermit.⸗Komptoir. 


Schützenhaus. 
= Münchner Pschorr. 


A. GelhorZ 


EEE TE N ehr TT... 


Engl. Porter 


fiehlt 
Mm. Kopezynakl. Bier-Depöt. 
die ein Handwerk er⸗ 
Knaben, lernen wollen, beſorgt 
Lehrſtelle J. Makowski, 
Vermittelungs⸗Komptoir. 


Ein Wirth 


zur Beaufſichtigung der Leute ſogleich 
geſucht in 
„Domaine Steinen. b. Kauget⸗ 
Klavier: u. Geſangsunterricht 
ertheilt 
Clara Piplow, 
Tuchmacherſtraße 178, parterre. 


Weißſtickerei 
fertigt 


Bertha Piplow, 
Tuchmacherſtr. 178, part. 


Künſtliche Bährte 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
H. Smieszek, Dentiſt, 
Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephan. 


utfedern ſowie alle Sorten 
Handſchuhe werden ge⸗ 
waſchen und gut gefärbt unter 
Garantie des Nichtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. 
Im Hauſe des Goldarbeiters 
Herrn Grollmann. 


Privat-Gelder 


in verschiedenen Summen auf sichere 
ländliche und städtische Hypotheken 
& 5 pOt. zu vergeben. Anträge nehme 
entgegen Alex. v. Chrzanowski, 
Thorn. 


große herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer u. ſämmtl. Zubehör, 
ſow. Pferdeſtall u. Wagenremiſe, 


iſt in meinem neuen Hauſe vom 


April er. zu vermiethen. 
A. Majewski, Bromb. Vorſt. 


Etablirt 1874. 


PATENTE, 


für alle Länder beſorgen event. 
verwerthen 


Brydges & Co. 


Berlin SW. 11, 
Königgrätzerſtraße 101. 


ypotheken- 


Gapitalien! 


u denſelben Bedingungen, der⸗ 
Velden Beleihungsgrenze, wie 
ſolche von Berliner, Bremer, 
Roſtocker de. Agenten durch 
Annoncen und Zuſchriften em- 
pfohlen werden, werden für 
eine Proviſion von bis 
300,000 Mark, 4° für höhere 
Summen in kürzeſter Zeit be⸗ 
ſchafft. Georg Meyer-Thorn. 


½ % 


eee F501 
Hochinteressante Neuheit! 


Soeben erſchien: 


Berlin bei Nacht 
in Wort und Bild. 


Reich illustrirt. “ug 
2 Bändchen. 


n Einſendung von Mk. 0, 70 für ein eue 
Mk. 4.90 für beide zuſammen in Poſtmarken, 
Zuſtellung unter verſchloſſenem Kouvert auch an Chiffre⸗ 


J. Weinberg, Berlin NW., 


2 Wee 8 


Pikant! 


N 
7 


Adreſſe von 


N 
A 


DES: XXL 
4 
2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Krieger > Verell 


THOR. 1 

Zur Feier des Allerhöchſten G chung 

tages Sr. Majeſtät des Kaiſers 11 
Königs findet im Lokale des 90 

Holder-Eggor ir 
am Sonnabend den 26. M 


Concert 


Theateranfführ ung 


mit nachfolgendem 
fan N 
at vol 
Entree für Nichtmitglieder a Per 
1 Mk. Mitglieder haben freien i 
tritt. Mitglieder ohne Vereinsabzel 
haben keinen Zutritt. m 
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Auf. 8 . 
Generalprobe: 
Freitag den 25. März 
Abends 8 11 

Entree für Erwachſene 25 1 1 
Kinder 10 Pfg. Die Kinder von 
gliedern frei. 


Der Vorſtand. 
Ich bin bis zum 
April verreiſt. 
Stabsarzt Wr. Zahl 


ee 117 
Wonnnngen 3 3 Zimmer, 05 


Entree und Zubehör zu ale 
beim Bauunternehmer 0. Ro est 
Gr. Mocker, bei der Hirschfeld e 
Fabrik. 


Ir meinem neuerbauten Sau uf 
merſtraße 340/41 iſt die 1 6 
Zube chi 


beſtehend aus 7 Zimmern und 0 
vom 1. April zu vermiethen. As = 
Bm I. April eine Wohnung 
Mark 360,00 zu vermiethen, 9,0 
Fr. Winkler, Kulmerſtr. Nr. 30 a 
Eine herrichaftliche Wo 0 
vom 1. April cr. und kleine Wohl, 
verm. S. Arten. Kulmerſtk. 
Vell 


1 Wohnung für Mark 180 zu Wi 
H. Thiele, Gr. Mocker, vis“ 
der Sichtau'ſchen Fabrik 

. 


ine Wohn. v. 3 Jim. n. Zub li 
Seglerſtr. 138. A. Barllewd 


Tu zu verm. um. 1 


Stadt ’ Thealel 


in Thorn. 
Freitag den 


5. März ck ef 
Der schwarze Schlel 


Schauſpiel in 4 Akten 


von Oskar Blumenthal 7 
— — — 
* Kalender. 


1887 


ag 


Sonntag 


ee | — 
= u ww Donnerita; 
SS SI Ecmahun 


März 


April 


8 L 1 


Mai. 123 4 5 


— 


erfolgt Franko⸗ 


HE u 


8 


